
103

Münsterschwarzach, Seligenstadt
un die benediktinischen Reformen 1

Jahrhundert
JO NNO UNZ Jena

I e Erneuerung des monastischen Lebens gehörte nıicht 11UT den oroßen
Zielen der Kirchenreform des Jahrhunderts, sondern ihr elingen ist auch
eın Zeugn1s der Jebendigen Kräfte, die dem kirchlichen Leben der Vorrefor-
matıon aller Zeichen des Niedergangs innewohnten!. Auf die fraänki-
schen Benediktinerklöster wirkte VOT allem die Bursfelder Reform, der siıch 1m
Bıstum ürzburg die Klöster St Stephan In Würzburg (seit Aura
(1469), Veilsdorf 44777 Münchaurach (1480), Mönchröden (1485), St 1n
Würzburg (1513) un Münsterschwarzach (1480), das 1m Mittelpunkt der fol-
genden Ausführungen stehen wird, angeschlossen haben“&?. Der Erfolg der
Bursfelder Kongregatıon beruhte neben den regelmäfsigen Vısıtationen der
zugehörigen Klöster unı dem jahrlichen Generalkapite auch auf der NgsCh
Zusammenarbeit mıt den Diözesanbischöfen, die dem NSCHAAL Burstelde
zustimmten un die Klosterreform durch flankierende Ma{fisnahmen uınter-

7usammenfassend Becker P/ Benediktinische Reformbewegungen 1mM Spätmittel-
er. nsatze, Entwicklungen, Auswirkungen (Untersuchungen Kloster und
Stift, hrsg. VO Max-Planck-Institut für Geschichte | Veröffentlichungen des Max-
Planck-Instituts für Geschichte Studien ZUuU (sermanla Sacra 14| Goöttingen
1980, 1671 87), und Ders., Erstrebte und erreichte Ziele benediktinischer Reformen
1m Spätmittelalter (Reformbemühungen Uun: Observanzbestrebungen 1mM spatmıit-
telalterlichen Ordenswesen, hrsg VOoO Elm |Berliner Historische Studien
Ordensstudien 6| Berlin 1989, 334 Grundlegend 1U die eitrage 1n | die Ke-
ftormverbände un Kongregationen der enediktiner 1mM deutschen Sprachraum,
bearb on Ulrich aus un: Franz uartha. GermBen 1]| St Ottilien 1999 In die-
SE Zusammenhang ist MIr eın Bedürfnis, Herrn Dr mar Hochholzer Som-
erach Münsterschwarzach) für die Durchsicht des Manuskriptes un: ein1ge
förderliche Hınweise danken.

2) Vgl Wendehorst A., Das benediktinische Mönchtum 1m mittelalterlichen Franken
(Untersuchungen Kloster und Stift |wie vorıge Nm.| 35—60, hier 579:; Ders., (Ir-
den und relig1öse Gemeinschaften (Unterfränkische Geschichte 2 hrsg. VO: olb

Würzburg 1992, 233-266, hier 286): aus (B Die Prälatenorden 1mM Späatmuittel-
er (Handbuch der bayerischen Kirchengeschichte 1 hrsg. VO Brandmüller,
GSt. Ottilien, 535-—-555, hier 550 /u den Klöstern 1 einzelnen siehe Hemmerle
Die Benediktinerklöster In Bayern ermben 2) Augsburg 1970, muiıt weiterführen-
den Hınwelsen.
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stützten®. Neben der Burstelder Unıion Sind och die beiden Reformbewegun-
CI JE die VO  z den Benediktinerklöstern elk (an der Donau)* un
Kastl (in der Oberpfalz)” dUSSCHANSECIL Sind. Beide Reformen haben Warlr

kaum ber die Mainlinie ach Norden gewirkt, doch aIiur ist der Einflu{fs VO  z

Melk un Kastl auf die Benediktinerklöster 1m südlichen Deutschland e1N-
schlieflich Frankens uUuINSO stärker SCWESECN. Dabe!1l ist berücksichtigen, da{fs
längst nıicht alle Klöster bekannt Sind, die zeitweilig der Kastler Reform AaNSC-
hangen haben®, weil iıne den Bursfelder Generalkapitelsrezessen vergleichba-

Quellengattung fehlt 7Zudem gerlet die einstige Hinwendung Kastl
15EKe die weıteren Entwicklung 1n Vergessenheit. erfolgt INa  z} nämlich die
Ausbreitung der Kastler Observanz, wird eutlich, da{fs zahlreiche Klöster, die
sich 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts dieser ewegung angeschlossen
haben, spater Z Bursfelder Union übergewechselt ind. DIies ilt auch, wI1e
1mM folgenden eze1igt werden soll, für das Kloster Münsterschwarzach.

Vor em im dritten Viertel des Jahrhunderts xab mehNnrtiacCc. Pläne,
die drei (Observanzen (eine Kongregation mıt ausgepragter zentralistischer
Ordnung bildete 11UT der Bursfelder Reformverband) miteinander Vel-

schmelzen, doch erwı1es siıch das spannungsgeladene Konkurrenzverhältnis

Fur ersten Information siehe olk F Artikel „Bursfelder Kongregation” (LexMA 2!
München 1983, 1108-1110), und aus Uf Artikel „Bursfelder Kongregation”

32/ reiburg 1994, 815 Ziegler W., Die Burstelder Kongregation (Die Ke-
formverbände und Kongregationen |wie Anm. 315—407). Esch A., Kom un
Bursfelde: Zentrum und Peripherie (900 re Kloster Bursfelde en un V.Or-
trage A Jubiläum 1993, hrsg. VO Perlitt, Öttingen 1994, 1—57); Engelbert F:
I ie Bursfelder Spiritualität 1mM Jahrhundert (Die Benediktinerklöster 1ın leder-
sachsen, Schleswig-Holstein un Bremen, hrsg. VO  } aus |GermBen 6| St -
en 1979, 502-524).
Grundlegend die Edition der elker Gewohnheiten: Corpus Consuetudinum MoO-
nasticarum 142 Brevlarıum caeremon1arum monaster11 Mellicensis, ed Ange-
LE, jegburg 1987. Vgl aufiserdem alder S Artikel „Melk” CX. D, München
UuUuSW. 1993, 495 Angerer Reform VO  = Melk (Die Reformverbände und Kongre-
gatıonen |wie Anm. 1| 2/7/1—-313; Niederkorn-Bruck M! Die elker Reform 1m Sple-
gel der Vısıtationen MIO Ergänzungs-Band 30), Wien UuSW. 1994; Bünz B Un-
ekannte Profeisurkunden aus Benediktbeuern. Zeugnisse der spätmittelalterlichen
Melker Klosterreform 1ın der Dombibliothek Hildesheim (Die Dombibliothek Hil-
desheim. Bücherschicksale, hrsg. VO' Bepler u Hiıildesheim 1996, 305—351), un
aust, Prälatenorden (wıe Anm. 544550
Vgl aering Sl Artikel „Kastl” 35/ Freiburg 1996, 1R und wenı1ger
geglückt Schaller Sts, Artikel „‚Kastl* (LexMA e München USW. 1991, Seit-
dem ist die Forschung durch die Ausgabe der Gewohnheiten VO as auf eın

Fundament gestellt worden: Consuetudines Castellenses, ed. Maıler (Cor-
PUS Consuetudinum Monasticarum 14,1) Siegburg 1996 Vgl uch Maier 114 Ur-
SPITUNg und Ausbreitung der Kastler Reformbewegung M 102, 1991, 75—-204).
aust, Prälatenorden (wie Anm. 539544 Maıler Pı Die Reform VO  > Kastl (Die
Reformverbände und Kongregationen |wie Anm. 1] 225-269).
| ies betont Maıer, rsprung (wıe vorıge Anm.) 178
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dieser Reformklöster auf die Dauer als unüberwindlich‘. Aus heutiger Sıcht
mOogen die Unterschiede zwischen diesen UObservanzen, wWI1Ie S1Ee sich twa Aaus

dem Vergleich der consuetudines ergeben®, 11UT gerıng erscheinen; bel Zeıtge-
OsSsen jedoch konnten selbst „periphere Angelegenheiten der Reform wI1Ie
TIracht- un! zweıtrangıge Uffiziumsfragen die Gemuüuter Z Gilut erhitzen“?.
Aber ın solchen scheinbar marginalen Fragen erschöpften sich dıe Unterschie-
de selbstverständlich nicht „Was Kastl, Melk un Bursfelde voneinander
rennte, unterschiedliche Lebens- un! Verfassungsformen. Individuelle
Pragungen besafs auch das geistliche Leben, das In den Klöstern der verschie-
denen Reformrichtungen epflegt wurde”“ unı in unterschiedlichen Vorlieben
für theologische Autoren un: theologische Kichtungen SOWI1E unterschiedli-
chen Bewertungen des Studiums selnen USdTUuC. fand TIrotzdem machen
Übergänge un: Vernetzungen schwer, „spirituelle Differenzen, denen die Ke-
formbewegungen XC} Kastl, Melk un: Bursfelde ihr geistliches Eigenprofil
verdanken, u erfassen“”, weil „keine der drel ReformbewegungenMünsterschwarzach, Seligenstadt und die benediktinischen Reformen im 15. Jh. 105  dieser Reformklöster auf die Dauer als unüberwindlich’. Aus heutiger Sicht  mögen die Unterschiede zwischen diesen Observanzen, wie sie sich etwa aus  dem Vergleich der consuetudines ergeben®, nur gering erscheinen; bei Zeitge-  nossen jedoch konnten selbst „periphere Angelegenheiten der Reform wie  Tracht- und zweitrangige Offiziumsfragen die Gemüter zur Glut erhitzen“.  Aber in solchen scheinbar marginalen Fragen erschöpften sich die Unterschie-  de selbstverständlich nicht. „Was Kastl, Melk und Bursfelde voneinander  trennte, waren unterschiedliche Lebens- und Verfassungsformen. Individuelle  Prägungen besaß auch das geistliche Leben, das in den Klöstern der verschie-  denen Reformrichtungen gepflegt wurde“ und in unterschiedlichen Vorlieben  für theologische Autoren und theologische Richtungen sowie unterschiedli-  chen Bewertungen des Studiums seinen Ausdruck fand. Trotzdem machen es  Übergänge und Vernetzungen schwer, „spirituelle Differenzen, denen die Re-  formbewegungen von Kastl, Melk und Bursfelde ihr geistliches Eigenprofil  verdanken, genau zu erfassen“, weil „keine der drei Reformbewegungen ...  eine für sie unverwechselbare Tradition ausgebildet“ hat'‘.  Im Kloster Münsterschwarzach!!, einer der ältesten Benediktinerabteien im  Bistum Würzburg, wurde die Bursfelder Reform unter Abt Martin eingeführt,  der von 1466 bis 1494 amtiert hat. Über Herkunft, Persönlichkeit und Wirken  dieses Abtes ist nur wenig bekannt. Vor allem der Familienname des späteren  Münsterschwarzacher Abtes ist bis heute unbekannt. Die wichtigsten Nach-  richten hat bereits Kassius Hallinger aus der zerstreuten Überlieferung zu-  7) Zusammenfassend nun Hermann F., Versuche zur Gründung einer allgemeinen  deutschen Benediktinerkongregation (Die Reformverbände und Kongregationen  [wie Anm. 1] 419—433, bes. 420 f£.).  8)  Die consuetudines von Melk und Kastl liegen mittlerweile in kritischen Ausgaben  vor, siehe oben Anm. 4 u. 5. Für Bursfelde vgl. nun: Caeremoniae nigrorum mo-  nachorum ordinis sancti Benedicti de observantia Bursfeldensi. Das Brauchtum der  schwarzen Mönche des Ordens des heiligen Benedikt von der Bursfelder Obser-  vanz. Lateinisch und Deutsch. Vom Manuskript übertragen und übersetzt von L.  Trunk, Münsterschwarzach 1985. Zum Problem einer kritischen Edition des Burs-  felder Brauchtums siehe Engelbert, Bursfelder Spiritualität (wie Anm. 3) 520  Anm. 4.  9)  So urteilt pointiert Becker, Benediktinische Reformbewegungen (wie Anm. 1) 179;  siehe ebd. 183 zu den benediktinischen Unionsplänen. Über die Unterschiede der  drei Reformen auch Engelbert, Bursfelder Spiritualität (wie Anm. 3) 502-524, bes.  514.  10)  Schreiner K., Benediktinische Klosterreform als zeitgebundene Auslegung der Re-  gel. Geistige, religiöse und soziale Erneuerung in spätmittelalterlichen Klöstern  Südwestdeutschlands im Zeichen der Kastler, Melker und Bursfelder Reform  (Blätter für württembergische Kirchengeschichte 86, 1986, 105-195, Zitate 145). Der  Beitrag ist für das Verständnis der Unterschiede zwischen den benediktischen Re-  formbewegungen grundlegend.  1  Vgl. Wolff C., Artikel „Münsterschwarzach“ (LThK 27 Freiburg 1962, 688 £., z.T.  überholt), Wendehorst A., Artikel „Münsterschwarzach“ (LexMA 6, München  1993, 918), und Büll F., Artikel „Münsterschwarzach“ (LThK 3 Freiburg 1998,  535 f.) mit weiteren Hinweisen.1Nne füur S1e unverwechselbare Tradition ausgebildet” hat!!

Im Kloster Münsterschwarzach‘*, elıner der altesten Benediktinerabtelen 15281
Bistum Würzburg, wurde die Bursfelder Reform unter Abt Martın eingeführt,
der VO 1466 bhis 1494 amtıiert hat Über Herkuntft, Persönlichkeit un:! Wirken
dieses Abtes ist 98506 wen1g bekannt. Vor em der Familienname des spateren
Müunsterschwarzacher Abtes ist bis heute unbekannt. DIie wichtigsten ach-
richten hat bereits aSslus Hallinger Aus der zerstreuten Überlieferung —

Zusammenfassend 1U ermann P Versuche ZABBE ründung eiINner allgemeinen
deutschen Benediktinerkongregation Die Reformverbände un:! Kongregationen
|wie Anm. 419—433, bes 42()
Die consuetudines VO:  - Melk un Kastl liegen mittlerweile ıIn kritischen Ausgaben
OL, siehe ben Anm Für Burstelde vgl ‚ah5ö8 Caeremonilae nıgrorum
nachorum ordıinıs sanctı Benedicti de observantıa Bursfeldensi. Jas rauchtum der
schwarzen önche des Ordens des heiligen Benedikt VO der Bursfelder (Obser-
anız Lateinisch un: Deutsch. Vom Manuskript übertragen un uübersetzt VO  b

Irunk, Münsterschwarzach 1985 /Zum Problem elıner kritischen Edıition des Burs-
felder Brauchtums siehe Engelbert, Bursfelder Spiriıtualität (wie Anm. 572()
Anm
S0 urteilt pointiert Becker, Benediktinische Reformbewegungen (wie Anm. 179;
siehe eb 1853 den benediktinischen Unionsplänen. Über die Unterschiede der
drei Reformen uch Engelbert, Bursfelder Spiritualität (wıe Anm. 502—-524, bes
514

10) Schreiner K Benediktinische Klosterreform als zeitgebundene Auslegung der Re-
gel eistige, relig1öse Uun:! soz1lale Erneuerung ın spätmittelalterlichen Klöstern
Suüdwestdeutschlands 1m Zeichen der Kastler, elker und Burstelder Reform
Blätter für württembergische Kirchengeschichte 56, 1986, 105—-195, /ıtate 145) Der
Beıtrag ist für das Verständnis der Unterschiede zwıischen den benediktischen Re-
formbewegungen grundlegend.

1:1) Vgl Wolff &: Artikel „Münsterschwarzach“” 27/ reiburg 1962, 655 f Z
überholt), Wendehorst A! Artikel „Münsterschwarzach”“ (LexMA 6! München
1993, 918), und Büll F., Artikel „Münsterschwarzach“ 37] Freiburg 1995,
535 mıt welteren Hınwelsen.
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sammengestellt, dessen Ausführungen in NeUuUerTeT eıt L11LUL noch durch die

Untersuchung VO  > Barbara Frank ber das Erfurter Peterskloster und die
Bursfelder Union wesentlich erganzt worden ind!? Unbekannt W ar bislang
aber, da{fs Abt Martın VO Münsterschwarzach 1477 be1l der Reform des K10=
Sters Seligenstadt 1m Erzbistum Maınz ıne Rolle gespielt hat /um Verständ-
NS dieses org mu{fs die Reformorientierung des Klosters unster-
schwarzach in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts näher untersucht WeGI-

den, das zunächst den eWO  eıten VO  — Kastl zuneigte und sich 1LLUT Z.O-

gern! dem Einflufs NC} Bursfelde öffnete.
Abt Martın VO  m Münsterschwarzach tammte OIfenDbDar Aaus Österreich, hatte

ber 1m St Ägidienkloster ürnberg die Profe{fs abgelegt. Als itglie e1-
Her vierköpfigen Reformmannschaft, der neben Ulrich Wochner och die
Mönche Benedikt un Johannes gehörten, kam 1446 ach Mönchröden (1im
Bıstum Würzburg, bel Coburg gelegen), die Kastler Reform einzuführen.
Von dort ist sSschheisl1ic. wohl in den 50er Jahren als Prior 1n die Abte1l der

Felicitas Maın beruten worden, der schliefslich als ‚Abt vorstehen
sollte?!®. Leider 1st über die Geschicke des Klosters Münsterschwarzach wäh-
rend sSeINES Abbatiats 1LUT wen1g bekannt, da Archiv un Bibliothek 1m Bau-

ernkrieg 1525 fast vollständig vernichtet worden sind Aber soviel 1st eutic.

12) Hallinger K., Chronologie der hte VO)  5 Münsterschwarzach Maın
(Abtei Münsterschwarzach. Arbeiten aus ihrer Geschichte, Münsterschwarzach
1938, /-152, besZDers., Geschichte der Abte1 bıs 1803 (Münsterschwarzach
heut un einst, Münsterschwarzach 1938, 108—-15585, bes 1372 {f3); Frank B [ )as Er-
furter Peterskloster 1 Jahrhundert. Studien Z Geschichte der Klosterreform
un der Burstelder Union (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für (ZE-
schichte Studien ZAUBE (sermanıa Sacra 6 Göttingen 19793, bes 319, 2973 AT

Auf dieser Grundlage zuletzt uch agner a 5 I ie hbte VO  a Megingaudeshau-
Se1I1 Münsterschwarzach 1m Mittelalter (Magna (sraha Festschrift Z 5SQjährigen
Weihejubiläum der Abteikirche Münsterschwarzach 1938 1988, hrsg VO

Hugger |Münsterschwarzacher Studien 41]1, Münsterschwarzach 1992, 70-152, hiıer
bes. 149 Abt artın VO  > Münsterschwarzach findet sich uch 1 Pegauer Ne-

krolog, allerdings nicht unter seinem odestag (25 Feb sondern TSt FA HE

März, Vogtherr 4 Kloster Pegau un die Bursfelder Kongregation M 109,
1998, 211-228, hler 226 Anın 83)

18) Der Zeitpunkt des Wechsels nach Münsterschwarzach äfst sich offenbar nicht na-
her eingrenzen, siehe Heıns W Mönchröden bel Coburg. Geschichte un Wiırt-
schaft eiInes Benediktiner-Klosters VOT der Reformatıiıon (Coburger Heimatkunde
und Heimatgeschichte 2,19), Coburg 1952, 126 Maıer, Ursprung (wıe Anm.

149, un Ders., Dıie Reform VO Kastl! (wıe Anm. 257 meınt, sSEe1 A den fünfzi-
gCcI Jahren106  Enno Bünz  sammengestellt, dessen Ausführungen in neuerer Zeit nur noch durch die  Untersuchung von Barbara Frank über das Erfurter Peterskloster und _ die  Bursfelder Union wesentlich ergänzt worden sind!?, Unbekannt war bislang  aber, daß Abt Martin von Münsterschwarzach 1477 bei der Reform des Klo-  sters Seligenstadt im Erzbistum Mainz eine Rolle gespielt hat. Zum Verständ-  nis dieses Vorgangs muß die Reformorientierung des Klosters Münster-  schwarzach in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts näher untersucht wer-  den, das zunächst den Gewohnheiten von Kastl zuneigte und sich nur zö-  gernd dem Einfluß von Bursfelde öffnete.  Abt Martin von Münsterschwarzach stammte offenbar aus Österreich, hatte  aber im St. Ägidienkloster zu Nürnberg die Profeß abgelegt. Als Mitglied ei-  ner vierköpfigen Reformmannschaft, zu der neben Ulrich Wochner noch die  Mönche Benedikt und Johannes gehörten, kam er 1446 nach Mönchröden (im  Bistum Würzburg, bei Coburg gelegen), um die Kastler Reform einzuführen.  Von dort ist er schließlich — wohl in den 50er Jahren —- als Prior in die Abtei der  hl. Felicitas am Main berufen worden, der er schließlich als Abt vorstehen  sollte!®. Leider ist über die Geschicke des Klosters Münsterschwarzach wäh-  rend seines Abbatiats nur wenig bekannt, da Archiv und Bibliothek im Bau-  ernkrieg 1525 fast vollständig vernichtet worden sind. Aber soviel ist deutlich:  12) Hallinger K., Chronologie der Äbte von Münsterschwarzach am Main (1390 — 1803)  (Abtei Münsterschwarzach. Arbeiten aus ihrer Geschichte, Münsterschwarzach  1938, 77-152, bes. 92-94); Ders., Geschichte der Abtei bis 1803 (Münsterschwarzach  heut und einst, Münsterschwarzach 1938, 108-158, bes. 132 ff.); Frank B., Das Er-  furter Peterskloster im 15. Jahrhundert. Studien zur Geschichte der Klosterreform  und der Bursfelder Union (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Ge-  schichte 34 = Studien zur Germania Sacra 11), Göttingen 1973, bes. 319, 3230 411  — Auf dieser Grundlage zuletzt auch Wagner H., Die Äbte von Megingaudeshau-  sen - Münsterschwarzach im Mittelalter (Magna Gratia. Festschrift zum 50jährigen  Weihejubiläum der Abteikirche Münsterschwarzach 1938 — 1988, hrsg. von P.  Hugger [Münsterschwarzacher Studien 41], Münsterschwarzach 1992, 70-152, hier  bes. 149 f.). — Abt Martin von Münsterschwarzach findet sich auch im Pegauer Ne-  krolog, allerdings nicht unter seinem Todestag (25. Feb. 1494), sondern erst zum 28.  März, s. Vogtherr T., Kloster Pegau und die Bursfelder Kongregation (SMBG 109,  1998, 211-228, hier 226 Anm. 83).  18)  Der Zeitpunkt des Wechsels nach Münsterschwarzach läßt sich offenbar nicht nä-  her eingrenzen, siehe Heins W., Mönchröden bei Coburg. Geschichte und Wirt-  schaft eines Benediktiner-Klosters vor der Reformation (Coburger Heimatkunde  und Heimatgeschichte 2,19), Coburg 1952, 126. — Maier, Ursprung (wie Anm. 5)  149, und Ders., Die Reform von Kastl (wie Anm. 5) 252 meint, er sei „in den fünfzi-  ger Jahren ... nach Schwarzach berufen worden”. — Zur Kastler Reform in Mön-  chröden siehe nun auch Hambrecht R., Beiträge zur Gründungs-, Besitz- und Wirt-  schaftsgeschichte des Klosters Mönchröden (850 Jahre Mönchröden. Die ehemalige  Benediktinerabtei von der ersten Erwähnung 1149 bis zur Reformation, hrsg. von  R. Butz und G. Melville [Schriftenreihe der Historischen Gesellschaft Coburg 13],  GCoburg 1999, 65-118, hier 84 ff.); Axmann R., Das Kloster Mönchröden in seiner  Spätzeit. Niedergang und Reformbestrebungen im 15. und 16. Jahrhundert bis zu  seiner Auflösung (ebd. 119-164, hier 122 f. u.ö.).nach Schwarzach beruten worden“”. Z Kastler Reform ın MÖön-
chröden siehe uch Hambrecht K eıträge 7AUER Gründungs-, Besıtz- un: Wiırt-

schaftsgeschichte des Klosters Mönchröden (850 Jahre Mönchröden. Die ehemalige
Benediktinerabtei VO  z} der ersten Erwähnung 1149 bıis Z Reformatıon, hrsg VO  5

Butz und Melville |Schriftenreihe der Historischen Gesellschaft Coburg 131,
Coburg 1999, 65—-1 hier ff.); Axmann K, [)Das Kloster Mönchröden iın se1iner

opätzeıt. Niedergang und Reformbestrebungen iım und Jahrhundert hıs
se1ıner Auflösung (ebd 119—164, hier 1292 u.Ö.)
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Fur die Geschichte Münsterschwarzachs 1ST das Wirken Abt artıns VOL allem
deshalb VO Bedeutung geworden weil SE1INeEeT Amtszeıt der ohl SEIT 5SPad-
estens 1465 betriebene Anschlufs des Klosters die Bursfelder Union vollzo-

sCcHh worden ist!* Se1in Wirken beschlie{fst die spätmittelalterlichen Reformbe-
mühungen Münsterschwarzach die 1453 miıt der Berufung
VO  > Benediktinermönchen Au dem (nichtadeligen) Fuldaer Priorat Neuen-

berg begonnen hatten!> Man wird ohl SOWEIT gehen können un: die weIlite-
TEeN Ausführungen werden dieses 1ld noch verdeutlichen Abt Martın als @1-

1815  aD ausgesprochenen Vertreter der monastischen Reform ansehen dürfen, der
1466 SanzZ bewulst 7A58 Ahbht ernannt worden 1ST Dafür spricht nicht ; aha88

dıie kKesignatıon SE11165$5 Vorgangers des Abhtes Eckhard re 1465 die
möglicherweise auf Druck des Würzburger Bischofs erfolgt ist}!6 sondern 1eSs
egen auch die Kontakte ohanns I11 VO  Z TUumbac FAUE (2ene-
ralkapitel der Bursfelder Kongregatıon diesem ahr nahe

Freilich scheint diesem Zeitpunkt och nicht ausgemachte Sache e
CI da{fs sich der Konvent auch tatsächlich der Bursfelder EWEe-

SUNs anschlheisen wurde Abt Martın WarTr durch Herkunft Aaus dem
Nürnberger Agidienkloster un nachweislich auch durch SC111 Wirken KIS:
sSter Moönchröden C111 nhänger der Kastler Reform hatte jedoch weil ihm die
Bestrebungen des Würzburger Bischofs entgegenstanden, „keıin Glück mı1T der
inführung der Kastler Observanz“ deren Einflu{fs Bistum ürzburg 111S5-

gesamt 1A8& GUR schwer abschätzbar jsct18 Obschon die spärlichen klösterlichen

14) Vgl die der VOTSCIL Anm. genannte I ıteratur. Nach Frank, Erfurter Petersklo-
ster (wie Anm. 12) 323 soll Markgraf arl VO  — en 458 /59 dıe Inkorporatıion
(Münster)Schwarzachs beantragt un: das Bursfelder Jahreskapitel dıe hte VO Hr-
furt un:! St Jakob i Maınz mıt der Vısıtation des Osters beauftragt en I hese

organge sind jedoch auf das Benediktinerkloster Schwarzach der (Irtenau (Bt
Strafßburg) beziehen siehe Schwarzmaler Schwarzach Die Benediktinerklö-
ster Baden-Württemberg, hrsg VO Quarthal ermben Augsburg 1975
574 555 hler bes

15) Dazu 11U. ma{isgeblich Leinweber ZUT Reform des OSters Münsterschwarzach
un! Z Chronologie SEeE1INEeT hbte 15 Jahrhundert (Magna (sratia |wıe Anm 121
211:275) Ders DIie Reform VO Die Reformverbände und Kongregatıo-
L1IEeN |wıe Anm 409—418)

16) Hallinger, Chronologie der bte (wie Anm 12) 971 DIie bisherige Auffassung,
Eckhard habe der Familie VO.  - Rotenhan angehoört 1st korrigleren Wıe Leinwe-
ber, Zur Reform (wie Vvorı1ge nm.) 215 wahrscheinlich gemacht hat annn Abt
Eckhard Sar nicht adeliger Herkunft ZEeEWESCH SC111

17) I Die Generalkapitels-KRezesse der Bursfelder Kongregatıon 14585 1530 hrsg, VO  an

olk Siegburg 1955 1723 Maı E |iese organge erwähnt Frank Er-
furter Peterskloster (wıe Anm. 12) 3723 nicht.

18) /itat Maıer, rsprung (wie Anm. 149 Deutlich geht AUus diesem grundlegenden
Autfsatz dıe edeutung des Nürnberger Agidienklosters, aus dem artın stammte,
als Reformzentrum der Kastler Observanz se1lit 1415 hervor, siehe eb 140 und 143—
148 Vgl uch eb 145 uüber das bereits ben erwähnte Mönchröden. Pölnıitz

Frhr., Die bischöfliche Reformarbeit Hochstift Würzburg während des
Jahrhunderts nter besonderer Berücksichtigung der übrigen fraänkischen LIOZe-
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Quellen nıichts ber Lebensweise un Gewohnheiten des Münsterschwar-
zacher Konvents In diesen Jahren berichten, wird INa  . och annehmen dür-
fen, da{fs das Kloster 1n den 1450er un 60er Jahren zumiıindest zeitweilig unter
dem FEinflu{fs der Kastler Observanz gestanden hat? Münsterschwarzach hätte
damit eiıner Reformrichtung ngehangen, der bereits die 14553 Aaus Fulda-
Neuenberg gekommenen Mönche, die selbst VO Kastl epräagtJ den
Boden bereitet en werden£!. DDer Prior un:! spatere Abt Martın dürfte dem
FEinflufs VO  > Kastl In Münsterschwarzach dann neuerlich die Tlore geöffne ha-
ben. Welche Konflikte ich Nnnerha des Konventes zwıschen Irägern un:!
Gegnern der Reform abgespielt haben, lä{fst sich bestenfalls erahnen.

Vor diesem Hintergrund wird TSst ichtig verständlich, Abt Martın,
Prior ichael uUun! der Konvent des Klosters Aug 1473 erklärten, sich
der Burstelder Kongregation anschlheisen unı deren Gewohnheiten efolgen

wollen?!. Nıicht die grundsätzliche Frage, ob iıch der Münsterschwarzacher
Konvent Z Reform entschliefsen würde, WarTr strıttıg, sondern die Entschei-
dung, welcher Reformbewegung INa  - iıch letztendlich zuwenden solle**;
denn Reform WäarT der Münsterschwarzacher Konvent, wWenn auch mıiıt
wechselndem Erfolg, se1it unmehr ahren bemüht Bis AB vollgültigen
Aufnahme Münsterschwarzachs In den Bursfelder Reformverband vergingen
TEeUNC. och ein1ge Jahre, W as jedoch nicht ungewöÖhnlich WaL; mulifsten doch

SEC1I] (Würzburger Diözesangeschichtsblätter 8/9, 940/41, 109 meınt, die Kastler
Reform habe unter Bischof Johann LL VO  > Grumbach 1466 ın Münster-
schwarzach un In Veilsdorf „ansehnliche Erfolge verzeichnen“ gehabt. (

Erfolge allerdings bischöflicher Iniıtiatiıve entsprangen, ıst nıiıcht belegbar, vgl
Wendehorst A., Das Biıstum Würzburg | ie Bischofsreihe VO 1455 bis 1617 Ger-
manıa S5Sacra, Neue Folge 13 Berlin usSsS W 1975,

19) Maıer, Ursprung (wie Anm. 149 datiert diesen Einflu{fs auf 450 /60 Boniftfaz
Wöhrmüller, beıträge YArER Geschichte der Kastler Reform M 42, 1924, 10—40,
1er 37); und daran anknüpfend Wollff, Münsterschwarzach (wie Anm. 11) 655,
und Schaller, Kastl! (wıe Anm 5 1049 gehen davon dUus, da{fs sıch Münsterschwar-
ach TST 1466 der Kastler Reform angeschlossen habe, W as sicherlich D spat ist.
allınger, Chronologie der hte (wıe AnNnm 12) miıt Anm. 1 meılinte dagegen, die
rage des Kastler Einflusses ın Münsterschwarzach mMuUuUSsse „eine eigene Untersu-
chung feststellen‘  ”“ Es StTE allerdings befürchten, da{fs angesichts der desolaten
Münsterschwarzacher Überlieferungssituation über die obigen Ausführungen
kaum hinauszukommen sSeın dürtfte. Leider 2ibt für die Kastler Reform uch
keine Quellen, die den Burstelder Generalkapitelsbeschlüssen entsprechen würden
un! lokale Quellenverluste teilweise ausgleichen könnten.

20) Leinweber, Zur Reform (wie Anm. 13) Z
24) Gedruckt VO!  5 Wendehorst Ar Analekten /ADEO Geschichte der Abtei Münster-

schwarzach 1mM Spätmittelalter (Studıa Suarzacensi1a. eiträge /A3aR Geschichte der
Abte!1i Münsterschwarzach anläflich des Jahrestages ihrer Wiederbesiedlung
Würzburger Diözesangeschichtsblätter 250 1963, 125-143, hier 138 Nr

22} Das ngen u  3 die Reformorientierung hat manchen Konvent gespalten, vgl
Pölnitz, Die bischöfliche Reformarbeit (wie Anm. 18) 109 über das Kloster

St. Stephan 1ın Würzburg.
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auch andere Klöster A viele re auf diesen Akt warten*®. Auf dem ene-
ralkapıtel Erfurt VO I hıs Juni 148() ist Münsterschwarzach schlie{fs-
ıch ıIn die Kongregation aufgenommen worden, un: se1itdem Sind CNSC Bın-
dungen 7 BAB Bursfelder Reform nachweisbar**. Damuit hatte Abt Martın //fur
WwWEel1 Jahrhunderte der Abtei ine LEUEC tragende rundlage egeben. br hatte
die Abte!Il das (GGesamtleben der deutschen Benediktiner angeschlossen un:!
alle ore für fruchtbringende Hregung un! gelstige Förderung welıt geÖff-
net 1125°

Langfristig scheint Abhbht Martın gehungen se1n, das Kloster 1n gelstli-
her un:! wirtschaftlicher Hinsicht ywI1e den Grundsätzen der
Bursfelder Observanz entsprach“. Der CNSC Zusammenhang VO geistlicher
Lebens- und Wirtschaftsordnung kann dem umfangreichen Urbar der
Münsterschwarzacher Grundherrscha abgelesen werden, das 1493 oder
nıg spater, also wohl och In der Amtszeıit Abht artıns angelegt worden 15t27
DIie systematisch angelegte Papierhandschrift verzeichnet zunächst die Rechte
und Einkünfte ıIn den Klosterdörfern (mit Weistumsaufzeichnungen, ab fol
19 dann die Einkünfte 1ın anderen COrten (ab fol 8S4v) und nennt schliefslich
die Fischteiche fol 103r) SOWI1E die (etreide- unı Weinzehnten des Klosters
fol 103v-104r7). Summen Ende jeder Selite erleichtern den Überblick über
die die erwartenden Ertrage der Grundherrschaft. Obwohl sich das al-
este erhaltene Urbar des Klosters handelt (man wird vermuten dürfen, da{fs
aufgrun selner Bedeutung als (Gesamturbar der Grundherrschaft 1525 VOT

den aufständischen Bauern In Sicherheit gebrac wurde un: deshalb der
Vernichtung entgangen ist), ist diese wichtige Quelle VO  . der Forschung bis-

23) Einiıge Beispiele nennt Hallinger, Geschichte (wıe Anm. 12) 1352
24) Vgl bes. Hallınger, Chronologie der hte (wie Anm. 12) mıt Einzelnachwe!i-

S11 und 1U uch Bunz ES Burstelder Gewohnheiten ın Münsterschwarzach un
Theres Zum Zusammenhang VO  ' Mönchsprofels un Klosterreform VO bıs

Jahrhundert (Magna virtus. Festschrift YAxxr 400Jahrigen odestag VO Johannes
Burckhardt, des es der Benediktinerabteli Münsterschwarzach, 1595—

1995, hrsg. VO mMar Hochholzer, Münsterschwarzach 11m Druck])
25)) Hallinger, Geschichte (wıie Anm. 12) 132 uch Wöhrmüller, Beiträge (wıe

Anm 19) 37 meınt, der Abt habe das Kloster „der Bursfelder Kongregation ZUSC-
führt“”

26) Über den Zusammenhang VO  - Reform und Wirtschaftsverwaltung siehe grund-
SAatZKicC Schreiner K Verschriftlichung als Faktor monastischer Reform. Funktio-
14 K VO Schriftlichkeit 1mM Ordenswesen des en uUun: spaten Mittelalters (Prag-
matische Schriftliichkeit 1mM Mittelalter. Erscheinungsformen un Entwicklungs-
stufen, hrsg. VO Keller ı Münstersche Mittelalter-Schriften 65]1, München
1992, En

A Staatsarchiv Würzburg, Standbuch 595; verzeichnet 1n Fränkische Urbare \/er-
zeichnis der mittelalterlichen urbariellen Quellen 1mM Bereich des Hochstifts Wurz-
burg, bearb VO  z} Bunz, Rödel, Schoöffler und Kuckert (Veröffentlichungen
der Gesellschaft für fraänkische Geschichte, M  ' Neustadt Aisch 1998, 110
MUSW-2) I die Datierung stutzt sich auf die OUZ fol 103v: Tulstatt ıst [14193
verlassen mb 46 malter.
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lang weder unter loster- noch unter wirtschafts- un! herrschaftsgeschichtli-
chen Fragestellungen ausgewertet worden®®. Leider stehen diese Uufizeıi1ch-
HNUNsSCH ber nach dem fast vollständigen Verlust des mittelalterlichen Klo-
sterarchivs isoliert da, da{fs nıiıcht beurteilt werden kann, ob 1m /usammen-
hang muiıt dem Urbar auch anderes klösterliches Verwaltungsschriftgut wI1Ie
Koplalbücher, Kechnungen usf. entstanden ind*?

Daf{fs sıch Abt Martın VO Münsterschwarzach der monastischen Reform
verpflichtet fühlte, dürfte nach den bisherigen Ausführungen keinem Zweitel
unterliegen. Bereıits 1467 ist ZU Vısıtator der fraänkischen Benediktinerklö-
sSter ernannt worden. In diesen Jahren wird Martın noch der Kastler SeTr-
Vallz zugene1gt haben rst 1473 folgte dann, sicherlich mıt Unterstützung des
Würzburger Bischofs Rudolf VO  — Scherenberg, die Hinwendung 7AUE Burstfel-
der Reform. Anfang Maı 1476 funglerte Abt Martın als Präsident des benedik-
tinischen Provinzlalkapitels Bamberg unı:! Ende pri 1479 als Präsident
des Provinzialkapitels ın Nürnberg*. 476/77 WarTr Abt Martın aufßserdem 5C-
melınsam mıt dem Abt VO  a St Ägidien in ürnberg der Reform des Klo-
sSters Müuünchaurach beteiligt, worauf Eerst jJungst Elmar Hochholzer hingewle-
SC  7 hat“?2 In diese elt fällt aber och eın welteres Reformunternehmen, das

28) Lediglich Probst A Vogt und Herr orf und Felde eitrage VAEER Geschichte des
Kechtsliebens ın den ehemaligen klosterschwarzachischen Vogteidörfern Studia
Suarzacenslia |wie Anm. 21 45—-168) hat das 1INSDUC. punktuell herangezogen.
Hallınger, Geschichte (wie Anm. 12) 133 schildert andere wirtschaftliche Ma{fsnah-
INen Abt Martıns, nıcht ber die Anlage des Urbars.

29) In diesem Zusammenhang ist uch auf die Iranssumlerung der Klosterprivilegien
hinzuweisen, die Abt artın 1a /ı April AF In urnberg vornehmen liefs, vgl
Hallınger, Chronologie der hte (wie Anm. 2 mıt Anm. | heses Urkundenli-
bell VO Blättern (Staatsarchiv urzburg, Historischer Vereın, Urkunden) enthalt
allerdings 10RHERS die Urkunden aps Innozenz: VO 1252; Bischof Wolframs VO  -

Würzburg VO 1326; On1g Sigismunds VO 1417 und die Aufzeichnung der Kechte
des Klosters ın Stadtschwarzach VO  - 1415 Um 1n systematisch angelegtes Koplal-
buch handelt sıch nıcht. Franziskus Bull OSB (Münsterschwarzach) hat mich
freundlicherweise darauf hingewiesen, da{fs die Klosterchronik V  - Burkard
Bausch (Platanus Exaltata und Felicitas Redivıva) ausführliche Informationen uüber
dıe wirtschaftlichen 1Vıtaten des Abtes artın enthält, die sıch sehr ohl mıiıt
denen des Urbars verbinden lassen (briefliche Mitteilung OM Maäarz Auf
den Quellenwert dieser Ende des Jahrhunderts entstandenen Chronik kann ich
1m Rahmen dieser Studie nıcht eingehen.

30) Urkundenbuch der Benediktiner-Abtei St. Stephan ın Würzburg, Ergänzungsheft,
bearb VO Wıdemann (Veröffentlichungen der Gesellschaft für fraänkische E
schichte S, Ergänzungsheft), Erlangen 1938, 49 Nr 971

31) Vgl Halliınger, Chronologie der hbte (wıe Anm. 12) Maier F Die Epoche der
(Gjeneral- und Provinzialkapitel Die Reformverbände uUun! Kongregationen |wie
Anm 195—224, hier 215)

32) ochholzer E / I die Abte!i Münsterschwarzach In der Reformationszeit (Magna
(sratia |wie Anm 121 217/-265, hier 224) Pfeiffer G., Iie Gründung des Kloster
Münchaurach (Würzburger Diözesangeschichtsblätter 2 p 1964, 15—41, hiler 19)
en den genannten hte noch de markgräfliche Kat Ludwig VO Eyb, der
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bıslang SALLZ unbeachtet geblieben Ist vermutlich 147/7/ wurde Abht Martın mıt
der Reform des Osters oeligenstadt Maın betraut. In der einschlägigen
Lateratür über Müunsterschwarzach i1st diese Nachricht übersehen W OI -

den 1Jas Wirken artıns VO Münsterschwarzach In Seligenstadt erscheint
LLUT In elıner Momentaufnahme, die jedoch deutlich macht, welche Kräfte hın-
ter der Reform standen un:! auf welchen Widerstand diese ın seligenstadt C“
stofßen ist

Die Geschichte der Abte!i Seligenstadt 1m Erzbistum Maınz, linksmainisch
zwiıischen Aschaftenburg un:! Offenbach gelegen, reicht bıs In dıie Karolinger-
zeıt zurück°. Diese Klostergründung Einhards ees 840), des NSCH Ver-
TrTauten un! Biographen Karls des Gro(ßen, wurde iıne umfassende Untersu-
chung lohnen, auch WEeNn gerade ür das fruühe un!: den Begınn des hohen
Mittelalters wertvolle Quellen verlorengegangen ind°* Im spaten Mittelalter
glichen die /ustände seligenstadts denen vieler Benediktinerklöster ıIn der
107ese Maiınz. IDie Maınzer Erzbischöfe erkannten früh den Wert Jener bene-
diktinischen kKeformbewegung, die VO Kloster Bursfelde der Weser aus-

21Ng, das hart der nördlichen Peripherie des Riesenbistums Maınz gelegen
WAalTS}

DIie Visitation des Klosters Seligenstadt VL durch den Maınzer Erzbischof
] iether VO  z Isenburg (1475—1484) un ine Abtekommission des benediktini-
schen Provinzlalkapitels offenbarte die üblichen Mitsstände: „Die Temporalien

verschleudert, das Kloster tief verschuldet, die Mönche ührten eın

Propst des Augustiner-Chorherrenstifts Langenzenn Un der Würzburger Dom-
herr Kıilian VO Bibra beteiligt.

33) Wolff C/ Artikel „Seligenstadt” 29/ Freiburg 1964, 634 p3): Bulll b I die Klöster
Frankens bis ABa neunten Jahrhundert 104, 1993, 9—40, hier 39), un
Braasch-Schwersmann U Artikel „Seligenstadt” (LexMA . Muünchen 1995,
1732 fi); mıt welıteren Hinwelsen.

34) Vgl über dıe rundungszeıt zuletzt: Einhard. Studien Leben und Werk, hrsg
VO  - Schefers (Arbeiten der Hessischen Historischen Kommıiıssı1on, 12), Darm-
STAl 1997, ZUT Geschichte Seligenstadts darın bes die Aufsätze VO Störmer,
Semmler, Heinzelmann un:! Stratmann; ergaänzend 1L1U11 Stormer W., Warum
gründete Einhard 1n Michelstadt-Steinbach eın Kloster? Der Odenwald 45; 1998,
31=139) [ die Lissertation 928 Schefers H. Studien Einhards Reliquien- un:
Heiligenverehrung (Quellen und Abhandlungen ZU mittelrheinischen Kırchenge-
Schıchte 90), Maınz (für den ruck angekündigt), WaTl MI1r nicht zugänglich. (Aut
erforscht ist die aufßere Entwicklung des Klosters 1n Mittelalter und Neuzeit, vgl
Och I die Wirtschafts- un: Rechtsverhältnisse der Abtei Seligenstadt 1m Mittel-
alter, Phil Diss. Giefßen 1940, Nachdruck o.0 1969, und Schopp M:: Die weltliche
Herrschaft der e1 Seligenstadt 1475 1503 Archiv für hessische Geschichte un
Altertumskunde 29, 965 /66, 87-402) Von der alteren Lıteratur sSe1 hiler le-
diglich erwährnt: Steiner Geschichte Uun! Beschreibung der Stadt un der
ehemaligen Abte!I Seligenstadt, Aschaffenburg 18520

35) Kochan B3 Kirchliche Reformbestrebungen der Erzbischöfe VO  - Maınz 1m un
Jahrhundert, Phil Diss. Ottingen 1965 masch.) 16/—-153 ran Das Erfturter

Peterskloster (wıe Anm. +2) passım.
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gelloses Leben un: weilten w1e der Abht häufig aufßerhalb der Klostermau-
ern  1536 f Dafs Abt Martın VO  Z Münsterschwarzach dieser Visıtation bereits
teılgenommen hat, 1st vermuten. Diether VO Isenburg mulfs ihn jedenfalls
infolge dieser Visıtation nach Seligenstadt geholt haben, das Kloster —

formieren lassen. Warum der Maınzer Erzbischof gerade den unster-
schwarzacher Abt berief un:! nıicht auf Kräfte Adus der eigenen 107ese zurück-
reifen konnte, bleibt unklar®”. Womöglich WarTr ın den 14/0er Jahren
den Stand der benediktinischen Reform 1n Müuüunsterschwarzach schon besser
estellt, als 111a  z bisher aNgSCHNOMMLE: hat°

Überliefert ist dieser Vorgang L1IUT deshalb, we1il ach dem Weggang Abt
artıns AaUuUs Seligenstadt schwere Vorwürfe ih: erhoben wurden, die
Erzbischof Diether elıner urkundlichen Ehrenerklärung für den ımnster-
schwarzacher Abt veranladtsten. Das Schreiben VO November vA ist ab-
schriftlich 1mM Staatsarchiv ürzburg, Maınzer Ingrossaturbuch BL, fol 143r/ v
überliefert un hat folgenden Wortlaut39

Wır I iether eic. hekennen etc Als der wirdige und geistliche lıber andechti-
SE Martın apt onster Stwwartzach ANQEZOSEN und beschuldiget worden SIN solle,
das INN Z als WLr INe das closter Seligenstadt helffen reformıren heschrıe-
ben und dahın gesatzt hatten, dıe eylthum, kleinheıt N Kleinodien|], priullezieEnN und
ander gotsgezirde desselben closters entfremdet soll AaDen, WI1IE dann solıch chuldt-
SUNS gelutt hatd, das 1Me daran Zan unrecht gescheen 1st und geschicht, noch dıe
SINeN das auch nıt entfremdet habe, sonder Adasselb heylthum mMI1t SANcCt Pa
rencıen aun ıst dauor und ehe 00ON ONS aselbs hyn das celoster reformiren KZC:
SALZT: 00 ander, dıe +tliche 7z1ıtt OfßS dem closter Zewest sindt, dauon entfremdet und
SEUYNM Hanawe Q€ worden, auch INN der ZiEeE, als der gedacht Martın 0Ü0N ONS ahyn
QeSALZT, UNC. verfuZung wiederumb 1n hracht und SE worden, da
dann noch also ıst Vnd das olıchs also und WAre SCY, en WIr ingzesigel

36) Kochan, Kirchliche Reformbestrebungen (wıe vorıge nm.) 173 Oannıs
Scriptorum historiae Moguntinensı1 OMUS (Continuatıo Nicolaı Serarıı

Moguntiacarum brı 5), Frankfurt 1727 791 Urkunde Erzbischof Diethers
VO  - senburg VO  3 1475 Junı Hessische Urkunden Aaus dem Großherzoglichen
Haus- un Staats-Archiv, hrsg VO Baur 4, Darmstadt 1866, 23() Nr 232

379 In diesem Zusammenhang ist VOT em die Abhtei St iın Maınz denken,
se1it 1450) iıne der wesentlichen Stutzen der Bursfelder Reform 1mM Erzbistum
Maınz, siehe Ziegler, I ie Bursfelder Kongregatıon (wie Anm. 3972

38) Freilich zeigen Nachrichten VO Ende der S0er Jahre des Jahrhunderts wlieder-
u. da{s dıe monastische Reform 1ın Münsterschwarzach noch (oder wieder?) auf
Schwierigkeiten stiefs, siehe Frank, Erfurter Peterskloster (wie Anm. 12 325 un
die VO Wendehorst, Analekten (wı1e Anm. 21 139143 Nr 10 edierten Reformsta-

39) [)as Rubrum lautet: Entschuldigungfsbrief und vrkund, das her artın, apt ZUU Monster
Swartzach, das heilthum, dıe cleynot, privilezıen und geczirde etic. ONn Seligstait, he-
ruchtigt ist gewelst, nıt hyndan gefurt haıd 1 )asü wurde eicht gekürzt un! muiıt

ein1gen Fehlern bereıts gedruckt VO  > v.Guden F/ EeX diplomaticus anecdoto-
u Tes Moguntinas, Francıcas, JIrevırenses, Hass1acas, finitarumque reg1ionumEnno Bünz  112  gelloses Leben und weilten wie der Abt häufig außerhalb der Klostermau-  ern‘“%, Daß Abt Martin von Münsterschwarzach an dieser Visitation bereits  teilgenommen hat, ist zu vermuten. Diether von Isenburg muß ihn jedenfalls  infolge dieser Visitation nach Seligenstadt geholt haben, um das Kloster re-  formieren zu lassen. Warum der Mainzer Erzbischof gerade den Münster-  schwarzacher Abt berief und nicht auf Kräfte aus der eigenen Diözese zurück-  greifen konnte, bleibt unklar”. Womöglich war es in den 1470er Jahren um  den Stand der benediktinischen Reform in Münsterschwarzach schon besser  bestellt, als man bisher angenommen hat*®.  Überliefert ist dieser Vorgang nur deshalb, weil nach dem Weggang Abt  Martins aus Seligenstadt schwere Vorwürfe gegen ihn erhoben wurden, die  Erzbischof Diether zu einer urkundlichen Ehrenerklärung für den Münster-  schwarzacher Abt veranlaßten. Das Schreiben vom 26. November 1477 ist ab-  schriftlich im Staatsarchiv Würzburg, Mainzer Ingrossaturbuch 37, fol. 143r/v  überliefert und hat folgenden Wortlau  .  Wir Diether etc. bekennen etc. Als der wirdige und geistliche unser liber andechti-  ge Martin apt zu Monster Swartzach angezogen vnd beschuldiget worden sin solle,  das er inn zitt, als wir ine das closter zu Seligenstadt helffen zu reformiren beschrie-  ben und dahin gesatzt hatten, die heylthum, kleinheit [= Kleinodien], priuilegien und  ander gotsgezirde desselben closters entfremdet soll haben, wie dann solich schuldi-  gung gelutt haid, das ime daran gantz onrecht gescheen ist und geschicht, er noch die  sinen das auch nit entfremdet habe, sonder dasselb heylthum mit namen sanct Lau-  rencien haupt ist dauor vnd ehe er von uns daselbs hyn das closter zu reformiren ge-  satzt, von ander, die etliche zitt vß dem closter gewest sindt, dauon entfremdet und  geyn Hanawe gefurt worden, auch inn der zitt, als der gedacht Martin von uns dahyn  gesatzt, durch onser verfugung wiederumb dahin bracht vund gefurt worden, da es  dann noch also ist. Vnd das solichs also und ware sey, so haben wir vnser ingesigel zu  36) Kochan, Kirchliche Reformbestrebungen (wie vorige Anm.) 173. — Joannis G. Ch.,  Scriptorum historiae Moguntinensi ... tomus novus (Continuatio Nicolai Serarli  rerum Moguntiacarum libri 5), Frankfurt 1727, 791. — Urkunde Erzbischof Diethers  von Isenburg von 1478 Juni 27: Hessische Urkunden aus dem Großherzoglichen  Haus- und Staats-Archiv, hrsg. von L. Baur 4, Darmstadt 1866, 230 Nr 232.  37)  In diesem Zusammenhang ist vor allem an die Abtei St. Jakob in Mainz zu denken,  seit 1450 eine der wesentlichen Stützen der Bursfelder Reform im Erzbistum  Mainz, siehe Ziegler, Die Bursfelder Kongregation (wie Anm. 3) S. 392.  38)  Freilich zeigen Nachrichten vom Ende der 80er Jahre des 15. Jahrhunderts wieder-  um, daß die monastische Reform in Münsterschwarzach noch (oder wieder?) auf  Schwierigkeiten stieß, siehe Frank, Erfurter Peterskloster (wie Anm. 12) 323, und  die von Wendehorst, Analekten  tuten.  .(wie Anm. 21) 139-143 Nr 10 edierten Reformsta-  39)  Das Rubrum lautet: Entschuldigungßbrief vnd vrkund, das her Martin, apt zcu Monster  Swartzach, das heilthum, die cleynot, privilegien vnd geczirde etc. von Seligstait, so er be-  ruchtigt ist geweist, nit hyndan gefurt haid. — Das Stück wurde leicht gekürzt und mit  einigen Fehlern bereits gedruckt von v.Guden V. F., Codex diplomaticus anecdoto-  rum, res Moguntinas, Francicas, Trevirenses, Hassiacas, finitarumque regionum ...  illustrantivm, Band 4, Frankfurt / Leipzig 1758, 436 Nr 206.illustrantıvm, Band 4! Frankfurt Le1lpz1g 1758 4236 Nr 206
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hekuntliıchen erkentnufs dıiesenn TIE thun hencken, und oh IMEe des weyter ent-
schuldigung no1t wurde SIN, WIE WLr INE dann des IM rechten ferner entschuldigen
solten, wolten WLr auch thun Der geben ıst Aschaffenburgz Mıiıtwochen nach
SANCE Katherinen LAZE HNO domıiını miıllesımo GCEGEL ET

Wıe das Schreiben deutlich macht, ist die Inıtiative ZUT Reform des Klosters
Seligenstadt VO Maınzer Erzbischof dUSSCBgaNn  €  e Diether VO Isenburg““
wird den Abt VO  zD} Munsterschwarzach für SeligenstadtWen Abt
Martın War ort gemeınsam muiıt welıteren önchen atıg geworden, richteten
sich doch die Vorwuüurtfe AUs Seligenstadt ih: un dıe SINECN. Womöglich

damıt Münsterschwarzacher Mitbrüder gemeınt, entsprach doch all-
gemeıner PraxIı1s, ZUT Reform eINes Klosters 1ne Gruppe dus eiInem bereits —
formierten Konvent holen, doch ist die Frage, ob 1n der maıinfränkischen
Felizitasabtej bereits genügen! Reforpotential vorhanden war*! Abt Martın
könnte sich uch auf ein1ge reformwillige Mönche In Seligenstadt gestutz ha-
ben Seine dortigen Reformma{isnahmen stielsen freilich auf eftigen Wider-
stand Hınter der ampagne Martın VO  aD Münsterschwarzach werden
der Abt und der reformbedürftige Konvent VOoO  a Seligenstadt gesteckt aben,
denn Martın War nıcht als Vorsteher des Klosters eingesetzt worden, und das
dürfte entscheidend dafür SCWESCH se1ln, da{s sSelINe Mıss1ıon erfolglos blieb Die
Geschicke Seligenstadts wurden 145585 bis 1478 VO  D Abt Reinhard VO  a Mosbach
geleitet*“. Martın VO  > Münsterschwarzach mu{fs 1m rühjahr un  er Som-
IMNMET 1A7 In oeligenstadt gewirkt haben, denn der Zeitraum Aä{fst sich 11Irc die
Nachricht eingrenzen, die Keliquien selen bereits verpfändet SCWESCIL, bevor

ach Seligenstadt gekommen ist Nichts könnte die Haltlosigkeit der VOor-
wüuürtfe den Münsterschwarzacher Abt deutlicher machen als der FIin:
WEeIS Erzbischof Dietrichs, abe bereits INn der zıtt, als der edacht Martın (0/0)4)
ONS ahyn QZESATZT, die ückgabe der Keliquien veranla(dst. Abht Reinhard, Prior
Eckhart, Kustos un und der Konvent VO  a Seligenstadt sollen dem (Sraten
Philipp AJ NC} Hanau-Münzenberg ihre Klosterheiligtümer Februar
1477 für 1010 Gulden Versetz haben*® Namentlich wird das Haupt des
Laurentius erwähnt, doch wurden aufßserdem uch liturgische Gefäße un!: (
rate, Abtsstab, Kıng, Handschuhe, Miıtra die Seligenstädter Abte hatten se1t
1208 das Recht, die Miıtra tragen), /insbücher, Kegister, Handschriften un!

40) Siehe Jürgensmeier P Artikel „Isenburg-Büdingen, Diether raf Von  El Die Bischö6-
fe des Heiligen KOömiıischen Reiches 1445 bis 1645 kın biographisches Lexikon, hrsg.
VO  > brwın Gatz, Berlin 1996, 330—332) mit weıteren Hinweisen.

41) Siehe ben Anm.
42) Über iıhn VOT allem Koch, Wirtschafts- Un Rechtsverhältnisse (wie Anm 34) 204

(Register). Über den Ausverkauf der (uüter un Kechte Seligenstadts 1ın seliner
Amtszeit uch Schopp, Weltliche Herrschaft (wıe Anm. 34) 193 der muiıt der Reform
VO 14785 „eıne 1NeUe Epoche 1ın der Geschichte der Abte!l Seligenstadt” beginnen
äfst.

43) DDas Tagesdatum wird offenbar LLUTLE VO  S der ın der folgenden Anm. erwähnten
„Bernhardschen Handschrif überliefert.
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Rechtsdokumente des Klosters verpfändet“. Lediglich die Gebeine der KIOs
sterpatrone Marcellinus un Petrus, die Einhard einstmals nach Seligenstadt
hatte bringen lassen, scheint 108028  z nıicht AUS der and egeben haben Der
Konvent hatte sich diesem schwerwiegenden Schritt ®)  (s Zustimmung des
Maınzer Erzbischofs entschlossen, welcher schliefslich 1E Mandat VO

prı LALT den Girafen VO Hanau be1l einer Strafe VO 1000 Gulden un unter

Androhung des Kirchenbanns 115, die Pfänder etzliche kısten nde drouen
mi1t clenodien, brieffen, registern unde anderm gerede wieder aus der Hand
geben? Gegen den Seligenstädter Abi eıtete der Erzbischof Juli JA
ine Untersuchung (PFOCESSUS ad lerum) gCHh Verschleuderung der Kirchen-
guter, schlechten kKegıments un:! Entfremdung der Reliquien e1n; He den
Verkauf VO hona ımmaobiılıa el mobiılıa DrEeCLIOSA se1 dem Kloster eın chaden V ©1  >

mehreren ausend Gulden entstanden; aufßerdem selen quod h11s horıbilius est
dem Kloster div1 Laurentn MAartırıs CAput et alıas plerasque INSIQNES Sanctorum de1

rel1qu14s, UÜSU g Oornamenta ecclesiastıca, Iıhros censuales et rez1istra entfremdet
worden“*®. Nach iıner neuerlichen Visıtation des Klosters 1m Sommer 14/5,
diesmal unter Beteiligung VO  5 Bursfelder Abten, wurde Reinhard VO Mos-
bach abgesetzt und Seligenstadt nach Burstelder Grundsätzen reformiert47

ESs würde ın diesem Zusammenhang welıt führen, die orgänge iın die
territorialpolitischen Zusammenhänge der kegıon Untermaın unı in die
kirchenpolitischen Bestrebungen der CGrafen VO  z Hanau einzuordnen“®. Die
umfassenden Verpfändungen Seligenstadts, die neben liturgischem Gjerät un
Reliquiaren auch rechtsrelevante Dokumente wWwI1e /ins- un Kopialbücher
umfaflsten, hätten Philipp un! Philipp e VO Hanau-Münzenberg ohl
eINe wirksame Handhabe geboten, das Kloster ihrer Botmäfigkeit unter-
werfen?. [)as Kopfreliquiar des hl Laurentius wird och heute der E1In-

44) Vgl Koch, Wirtschafts- und Rechtsverhältnisse (wıe Anm. 34) 159 E der sich auf
die beiden erzbischöflichen Urkunden VO 1477 pri und Jul (siehe dıe fol-
genden Anmerkungen) SOWI1eEe die 508 „Bernhardsche Handschrift“ stutzt, iıne Se-
ligenstädter Klostergeschichte des Jahrhunderts, die sich heute 1m Besıtz des
anauer Geschichtsvereins befindet

45) Staatsarchiv Würzburg, Maınzer Ingrossaturbuch 375 fol.N April 177
46) Staatsarchiv Würzburg, Maiıinzer Ingrossaturbuch Ö, fol. 58v—-b9v Julı 18)
47) Koch, Wirtschafts- und Rechtsverhältnisse (wie Anm. 34) 173 Steiner, Geschichte

(wıe Anm. 34) 199 datiert die Vısıtation irrtümlich auf 1479 1475 Jun1 (S:O;,
Anm. 36) un zeichnet 1m übrigen eın recht allgemeines Bild der schlimmen Ver-
hältnısse des Osters.

48) Dazu Napp Demandt E/ Geschichte des Landes Hessen, Kassel D neubearb.
und CLWW Autfl. 1972 Nachdruck 1950U, 294 IDie Klosterpolitik der Giraten VO:  - Ha
110  e beleuchtet exemplarisch Hochholzer On [)as Kloster Schlüchtern VO b1ıs
Zn Jahrhundert. Erzwungene Reformen zeitbedingte Anpassung endgül-
1ges Scheitern M 105. 1994, 107-135).

49) Über raf Philipp VO  5 Hanau-Münzenberg gest zuletzt Karl-Heinz
Spiefs, Dynastıe und Herrschaft der (srafen VO  5 Hanau 1 Spätmittelalter, 1n Jah-
reszeıten der Gefühle. Das Gothaer Liebespaar und die Mınne 1m Spätmittelalter
|Katalog der Ausstellung hrsg. VO.  5 Allmuth Schuttwolf, (;otha 1998,
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hards-Basıilika In Seligenstadt verwahrt, doch scheint die spätgotische Silber-
huste erst nach 1477 angefertigt worden e1n: S1ie verdeutlicht ebenso w1e
die Laurentiuskapelle, die eınst nordlich der Klosterkirche elegen hat, den
hohen Stellenwert der Laurentiusverehrung In Seligenstadt””. I)as Laurentius-
reliquiar belegt, da{fs der G’raf VO  aD} Hanau damals der Aufforderung des Erzbi-
schofs olge geleistet un die Pfänder nach Seligenstadt zurückgegeben hat
I ie Frage, ob uch die Archivalien, die 1477 genannt werden, wieder voll-
stand1g ausgehändigt worden SINd, mu{fs eliner gesonderten Untersuchung
vorbehalten bleiben.

1el dieses eıtrags WarTr eS, das Kloster Münsterschwarzach deutlicher, als
der bisherigen Forschung möglich WAalrl, In die benediktinischen eIiormDe-

des Jahrhunderts einzuordnen. Müunsterschwarzach stand
schon se1lt etwa 1453 unter dem Einflu{fs der Kastler Observanz, ehe sich das
Kloster In den 14/0er Jahren der Burstelder Reform 711 wandte. VoOor allem Abt
Martın VO  z Münsterschwarzach konnte als Förderer der Reform herausge-
stellt werden. Anhand einer bislang unbeachteten Quelle Maınzer Provenılenz
wurde aufserdem gezelgt, da{s die edeutung der Abtei Münsterschwarzach
für die benediktinische Reform ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
ber die (srenzen des Bistums Würzburg hinausgereicht un! auch das Kloster
Seligenstadt erfafist hat Abt Martın VO Münsterschwarzach, der VO Maiıinzer
Erzbischof Liether VO Isenburg als Reformer nach Seligenstadt berufen W OI -

den ist, scheint sich dort WAarTr L1UT kurze eıt aufgehalten aben, doch INdS
se1n Wirken die Grundlagen für die Reform des Benediktinerklosters eschaf-
fen haben, die wenıge re spater gelingen sollte. IDIie haltlosen Vorwüuürtfe VO

Abt un: Konvent ıIn Seligenstadt, Martın habe die Keliquien un: Pretiosen des
Klosters entfremdet, zeigen TeNIlC wI1Ie erbittert ich Gegner un: Förderer
der monastischen Reform gegenüberstanden. ber schliefslich haben letztere

34—42, hier 37 ff. Folgt 198028 eb den allerdings nicht unumstrıttenen Thesen
VO  - Danıiel Hess, könnte sich bei dem schönen Jüngling des eruhmten
„Gothaer Liebespaars”, das eın unbekannter Meister portratiert hat, raf hıl-

1PP VO Hanau-Münzenberg handeln Dagegen hat sich freilich Jungst mıt be-
denkenswerten rgumenten Heinzelmann [)as „Gothaer Liebespaar” ist R1n

Liebespaar Archiv für hessische Geschichte und Altertumskunde 57 1999, 209—
236) gewendet; Heinzelmann vermutert, könne sich beli dem Dargestellten
den nichtregierenden Ludwig VO. Hanau-Lichtenberg handeln.

50) Dehio G., Handbuch der deutschen Kunstdenkmüäler: Hessen, bearb VO Bak-
kes, Darmstadt 1982, S0S datiert die „schöne Silberarbeit“ auf D 1510 Vgl die
Abbildung bel Müller C |die Einhard-Abtei Seligenstadt Maiın. Mıt einer Ein-
ührung VO Fleckenstein, Königstein/ Is. 1973,

51) Zr Lage der Laurentiuskapelle siehe den Plan bel Koch, Wirtschafts- un Rechts-
verhältnısse (wie Anm. 34) 142 uUun: die Stadtansicht VO: Matthäus Merı1an, abge-
bildet 1n uüller Waltjen C Seligenstadt. hemalıge Benediktiner-Abtel. Amt-
licher Führer, Bad Homburg v.d 1975
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doch die erhan:ı AA  / w1e der Anschlufs Seligenstadts die BUrTrS-
felder Reform 14851 beweist°?.

52) Vgl dazu bes Tran. Erfurter Peterskloster (wıie Anm. 12) 323 f und demnächst
uch Hammer E Abt dam eyer VO: Grofs-St. artın ın öln (1454—-1499) un:
die monastischen Reformen des Jahrhunderts ıIn den Rheinlanden, Phil Dıss.
Jena 199585 masch.)


